Wir brauchen noch 10.000 Euro

Wir haben bei unserem Besuch im Baby Sarah’s Home mit unserem Architekten Peter Kassensturz gemacht. Denn auch wenn der erste Stock eingeweiht ist –fertig ist er noch nicht: Die hintere Hälfte des Bauwerks muss noch gefliest und gestrichen werden. In den bereits gesetzten Rahmen fehlen noch Türen und Fenster. Auch Lampen und Ventilatoren brauchen wir dort noch. Das Flachdach soll noch Fliesen bekommen, um vollkommen wasserdicht zu werden und an der Außenwand im Osten fehlt noch der Verputz. Schließlich muss noch das ganze Heim – außer der Vorderseite – neu gestrichen werden. Alles zusammen kostet 620.000 Rupien oder umgerechnet 10.000 Euro – falls der Kurs stabil bleibt. Verputz und Dachfliesen müssen noch vor Beginn der Regenzeit Ende Oktober fertig werden, den Rest wollen wir – mit Ihrer Hilfe – bis Ende des Jahres schaffen.

Auch danach ist noch nicht Ruhe: Durch den Umbau können wir endlich im nächsten Jahr die Küche im Erdgeschoss erweitern. Kosten wird das etwa 300.000 Rupien, das sind knapp 5.000 Euro. Darin enthalten sind drei Reiskocher, wie sie in Großküchen verwendet werden. Irgendwann im kommenden Jahr wollen wir dann noch eine Rampe in den ersten Stock bauen, damit man auch mit Rollstühlen hoch kann. Das wird 167.000 Rupien oder 2.500 Euro kosten. 

15 Prozent Mehrkosten

Insgesamt sind wir mit den Baukosten nicht ganz im Plan geblieben. Unser Architekt Peter hatte vor zwei Jahren 4,2 Millionen Rupien veranschlagt. Bei einem durchschnittlichen Kurs von 62 Rupien pro Euro entspricht das etwa 68.000 Euro. Bis zum Kassensturz haben wir 4,0 Millionen Rupien, das entspricht 64.500 Euro, an Peter ausgezahlt. Kosten wird der erste Stock (mit Rampe, ohne Küchenerweiterung) 4,8 Millionen Rupien, also 77.000 Euro. Die Kostensteigerung gehen zu etwa einem Drittel auf Planänderungen und zusätzliche Arbeiten zurück, die sich das Heim gewünscht hat. So haben wir einen neuen tieferen Trinkwasserbrunnen bohren lassen und die Versitzgrube fürs Abwasser neu gebaut. Auch kamen einige Toiletten hinzu. Nicht einkalkuliert war auch, dass wir das ganze Heim neu streichen müssen und nicht nur den ersten Stock. Der Löwenanteil der Mehrkosten entfiel jedoch auf die in den letzten 12 Monaten deutlich gestiegenen Kosten für Sand, Armierungen und Löhne. Die Inflationsrate in Indien liegt derzeit bei knapp zehn Prozent.

Die Baukosten hat nicht allein der Verein Kinderlachen getragen. Zahlreiche Spenden – als Geld und Baumaterial – hat das Heim vor Ort gesammelt. Größere Beträge kamen von ehemaligen Volontären aus Australien und den Niederlanden hinzu. Wir bedanken uns herzlich bei allen, die mitgeholfen haben, neben dem laufenden Betrieb dieses große Bauprojekt innerhalb so kurzer Zeit zu finanzieren.
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Wechselkurs im Zickzack

Als wir im September 2009 den Plan beschlossen gab es 70 Rupien für einen Euro.

Bei Baubeginn im Januar 2010 waren es noch 65 Rupien, danach fiel der Kurs bis auf 56 Rupien. In diesem Jahr lag er zwischen 62 und 65 Rupien.

Wir haben in beiden Jahren etwa gleich viel Geld ausgegeben. Als Durchschnitt rechnen wir deshalb mit 62 Rupien.

